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Allgemeine ^erftdjerwtgê&ebhtgmtgen
für bte 5I6onnentcn=UnfaEüerft^crung

§ 1. Sie ©djtoeigerifhe UnfaïïberficherungS»@efeII=
fctiaft in ScMntertfjur (nadjftehenb iura ,,©efetlfd)aft"
genannt) oerfiherl unter ben nadjftehenben iBebin»
gungen bie m ber ©hweig moEjnenben Slbonnenten
bei: geiifhrift gegen törperlihe Unfälle.

1: Sie S3erfid)erung gilt jeweilen für biejenige Sßer=

fon, bie tn ber Dom SSerlag bem Slbonnenten auSgu»
fjänbigenben S3erfiherungSbeftätigung genannt ift. Qft
biefe sperfon berfjeiratet, fo ift i£)r ©begatte ebenfalls
gu ben in § 5 Dorgefebienen Summen berficEjert.

©dfeibet bte in ber S3erfid)erungSBeftätigung ge«
nannte ißerfon Don ber SSerfit^erung auS unb wirb
baS betreffenbe SIbonnement mit 83erfid)erung Don

feinem ©begatten Weitergeführt, fo gilt letzterer tnei=

terljin als Derfidjert.

II. Kid)t al§ berfidjert gelten, auä) wenn fie in ber
CerfidjerungSbeftätigung aufgeführt finb unb ber 53er»

fidjerungSbeitrag begabt fein follte:

a) ifSerfonen, bte gur geit beS Unfalles baS 16. SUterS»

jabfr nocE) nidjt bollenbet unb foldje, bie baS 70. Sil»

ierSjahr guriicfgelegi hoben.
3ft ber S3erfidjerung§beitrag über baS boHenbete

70. SllterSjahr hinaus weiter entrichtet Worben, fo
Werben auf Verlangen beS SIbonnenten bie irrtitm»
lid) begablten S3erfid)crungSbeiiräge guriicEerftattet.

b) 2Kit fdjroeren ©ebredjen behaftete ißerfonen, nätn»
lidh Taube, SBIinbe, bodjgrabig in ber ©eptraft ge»

fcbtDädjte ober ftarf fdjWerhörige ißerfonen, ferner
©pileptifhe, gang ober ieilWeife ©elähmie, ©eifteS»
ïrante, fdjon einmal Dom ©djlagfluß ^Betroffene
unb Trunffüd)tige.

Tritt ein folçher guftanb erft nah Slbfdjluß beS

SlbonnementS ein, fo fällt bie S3erfid)erung für bie
betreffenbe SfSerfon bon biefem geiipunït an l)tn=
Weg.

§ 2. I. SUS Unfälle im ©inne biefer ißerfidferung
gelten ®örperbefd)äbigungen, bie ber SSerfidjerte in»
nerljalB ber ©rengen ©uropaS, tn ober auf;er feinem
Seruf ober auf Steifen, burd) ein Don aufjen plößlict)
auf ihn einmirfenbeS, gemaltfameS GreigniS unfrei»
Willig erleibet.

SUS Unfälle gelten audj: Verlegungen burd) Sütijj
ober eleïtrifdje ©djläge; Grfticfen ober ®örperbefd)ä=
bigung infolge unfreiwilligen GinatmenS plößlid) auS»
ftrömenber ©afe ober Sämpfe; getrungen ober ger»
rei^ungen Don KluSteln infolge einer plö(5lid)cn unb
aufgerorbentlidjen 5îraftleiftung; SBlutDergifiungen, fo»
fern fie burd) einen berfidjerten Unfall herborgerufen
finb; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteibigung
ober Dîettung bon Sf3erfonen ober ©adjen; beim geuer»
Wehrbienft ober bei Erfüllung ber Sienftpflidjt in
griebenSgeit in ber fd)Weigerifd)en Slrmee.

©ingefchloffen finb auch Unfälle beim 83eIofaI)ren,
bei ber SBenü^ung als Sßaffagier bon Strafifaljrgeugen,
bie bem öffentlichenS3erïel)r bienen (VoftautoS, öffent»
liehe TajiS), unb beim bloß gelegentlichen SKitfapren
in fremben Slutomobilen (mit SluSnapme jeboch ber
Unfälle bei SBeit» unb TrainingSfahrten), ferner Un»

fälle Bei SBergWanberungen, foWeit ber Verfiäjerte ge»

bahnte SBege bemüht ober baS abfeitS bon foldjen be»

gangene pfablofe ©elänbe auch für Ungeübte leicht be»

gehbar ift.
II, Sticht al§ Unfälle gelten: ÄrantbeiiSguftänbe

aller Slrt, auch t>ie SBerufS«, SufettionS» unb ©eudjen»

îranïpeiten, Slnftedungen unb Vergiftungen, SKalaria,
gelbeS gieber unb TpphuS, ohne Kücffiht auf bie Ur»
fadje; Vefhäbigungen burch Slufnahme bon ©peife
unb Tranf, SKebigin unb fdjäblidjen ©toffen; Ginge«
toeibebrüche (Zernien) aller Slrt unb SarmDerfdflie»
ßungen, gleichbiel Welchen UrfprungS; epileptifdje,
©chlag» unb öhnmachiS=SlnfäIIe unb babei eintretenbe
Verlegungen; bie golgen bon .tïrampfabern, auch wenn
fie burch Unfall berfcplimmert werben; ^Blutungen
auS inneren Organen ohne erfennbare äußere Ver»
Ießungen; ©rtältungen, ©rfrieren, ©onnenftich, über»
haupt bie golgen bon Temperatureinfliiffen; £>ejen=
fdjuß (Sumbago) unb gfdjiaS unb bie golgen fortge»
fehler förperlidjer Slnftrengung; operatibe Gingriffe
jeher Slrt unb ihre golgen, Wenn fie nicht burdj einen
Derfidjerten Unfall bebingt finb; bie golgen lebiglid)
pft)d)ifd)er GinWirïungen; enblid) S3erleßungen, bie ber
53erfidjerte im guftanbe ber ©eifteS» ober SBeWußt»

feinSftörung (g iB. Selirium, ©hlafWanbel) ober im
guftanbe offenbarer Sruntenheit erleibet.

§ 3. S3on ber S3erficherung finb auSgefdjloffen:
a) Unfälle Bei SBettfämpfen unb SBettfpielen, Kennen,

beim Kingen unb Schwingen; gußballfpielen; ©Ii»,
93obSleigh= unb ©ïeletonfahren; SDÏotorrabfahren
(©elbftienfen unb SKitfahren) ; Beim SIutomobiIfah=
ren, foweit eS nicht unter § 2, giffer I, Slbf. 3, fällt;
bei SBeniißung bon gluggeugen, Suftfdjiffen ober
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei S3erg«, §och=
gebirgS» unb ©letfehertouren, bie nicht unter § 2,

giffer I, Slbfah 3, fallen.
b) GrtrinïungStob bei iBootfaljrten, bie ber S3erficherte

ohne SSeifeirt einer anbern erWadjfenen Herfen auS«
führt, ober Beim SBaben; eS fei benn, baß er nach»
Weislich bie golge einer Unfaüberlehung War.

c) Störperberlehungen, bie ber S3erfic£)erte im auSlän»
bifchen HBilitärbienft, burd) ^riegSereigniffe, Bei
bürgerlichen Unruhen, Grbbeben ober S3ergftürgen
erleibet.

d) Unfälle Bei ber Teilnahme an 33erbred)en ober S3er«

gehen (ober bem S3erfud) bagu), im Suell, bei
©d)Iägereien, im Kaufhanbel ober bei Ipanblungen,
bie unter ben IBegriff beS SBagniffeS faften.

e) Unfälle in ©prengftoff«, IßulDer» unb Spnamit»
fabrifen unb bergleihen, foWeit fie infolge einer
©jplofion entftehen.

§ 4. S3orauSfehung für bie ©ültigteit ber S3erfiche=

rung ift, baß ber Slbonnent ben SlbonnementSbeirag
(einfhließlih 53erfiherungSbeitrag) für benfenigen
geitraum, in bem fidh ber Unfall ereignete, unb gWar
Dor beffen Gintritt, entrichtet hat.

gür 23eginn, UnterBruch unb iBeenbigung ber S3er»

fidjerung gelten im übrigen folgenbe nähere SBeftim»
mungen:
a) Sie S3erfid;erung Beginnt nah gWeiWöhigem un»

unterbrohenem Seftanb beS SlbonnementS. SUS S3e«

ginn beS SlbonnementS gilt ber geitpunït ber Gin»
löfung ber erften SlbonnementSguittung bgW. beim
iftoftabonnement ber erften Kahnahme.

b) Sie S3erfiherung enbigt mit ber SlbbefteKung ober
bem Unterbrud) beS SlbonnementS.

SBirb eine Kahnahme nicht eingclöft, fo gilt baS
SIbonnement als unterbrohen born Ktoment ber
Kihteinlöfung an, früheftenS aber Dom Slblauf ber
geit an, für bie baS SIbonnement Begahlt War.

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

§ 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die m der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

I. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die ?n der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in § ö vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

II. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:

à) Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-
jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. Al-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lieh bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

b) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagfluß Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des
Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die
betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

Z 2. I.-AIs Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

AIs Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velosahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichenVerkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-

gehbar ist.

II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände
aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-

krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
fache; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
tzungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische.
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen. Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
letzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
scinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

§ 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

s) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,
beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,

Ziffer I, Absatz 3, fallen.
b) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte

ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

c) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

c!) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

Z 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
mungen:
s) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem UN-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme,

b) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.



Sa§ SIBonnement Bgto. bie S3erfidierung Beginnt
in btefetn gaE erft toieber mit bent geitpunft, in
bent fämtlidje rücfftänbigen 23eträge begaljlt toor»
ben finb.

e) gäEi ber SSertrag gtoifcBen bent S3erlag unb ber ©e»
feUfcfjaft auS irgenbtoelcBen ©rünben bat)in, fo ift
ber Sßerlag berpflidjiet, bie SIufBeBung beS SIertra»
geS in brei aufeinanberfolgenben SKumntern ber
geitfdjrift an augenfälliger ©telle BefanntgugeBen,
unter genauer SIngaBe beS SIBIaufeS beS S3ertra=
gets. 28irb biefe SSeröffentlidEjung burdj ben S3erlag
nidjt borgenommen, fo ift bie ©efeïïfdjaft Bercct)=

tigt, biefe mit gleicher SBirtung gegenüber ben
SIBonnenten im ©djtoeigerifdjcn fjanbelSamtSBlatt
borguneBmen.

Sie S3erfidjerung erlifdft in biefem gaE für ben
eingelnen SIBonnenten (unter S3orBeBali ber 23e=

ftimmungen Betreffenb UnterBrudj ber SSerfidjerung
infolge nidjt redjtgeitiger 23egaBIung be§ SBerfidje»
rungS&eitrageS laut borfteljenbem SIBfafs b), mit
SIBIauf beS geitraumeS, für ben er ben Slerfidje»
rungSBeitrag enitoeber fdjon Begaljlt pat, ober ge=

mäf3 23efteEfdjein nod) eniridjten mufe fotoeit eS fidj
nid)t ettoa um erft nadj SIBIauf ber KünbigungSfrift
BerauSgegeBene SIBonnementS îjartbelt, für toeldje
bie ©efeEfdjaft nidjt ï)afte±.

Sie ©efeEfdjaft fann bie nod) auSfteBenben 23er=

fidjerungSBeiträge für bie geit bom SafjinfaEen
beS Vertrages an Bis gum ©rlöfdjen ber eingelnen
SBerfidjerungen bireït eingießen. ©S ftef)t aber ben
SIBonnenten frei, burdj einfadje 9Hd)tgaI)Iung eineS
foldjen 23eitrageS bie SBerfidjerung mit fofortiger
SBirîung gur SIufBeBung gu Bringen.

d) SBerben bie allgemeinen SöerfidjerungSBebingungen
geänbert, fo ift ber SSerlag berpflidjtet, bie Snbe»

rungen mit iijrem genauen SBortlaui in einer
Stummer ber geitfdjrift an augenfälliger ©telle gu
beroffentlidjen. Sie gu llngunften beS SIBonnenten
aBgeänberten unb beröffenilidjten SlerfidjerungS»
Bedingungen toerben für biefen erft nad) SIBIauf
beS geitraumeS berBinblidj, für ben er ben S3er=

fidjerungS&eitrag entioeber fdjon BegaBIt Bat ober
gemäf; fflefteHfc£)ein nodj entridjten muf;.

e) Ser SIBonnent ift berpflidjtet, allfällige Slbrefjänbe»
rungen bem 23erlag unbergüglidj angugeigen unb
bem SSerlag babon Kenntnis gu geben, falls er eine
Stummer nidjt erBalten Bat. v

§ 5. Sie SBerfidjerungSfummen Betragen pro ber»

fidjerte SPerfon:

gr. 1000.— im SobeSfaE,
gr. 1000.— im gnbalibitätSfaE.

§ 6. I. Sie SobeSfallentfdgäbigung toirb
gefdjulbet, toenn ber Unfall fofort ober Binnen ffaB»
reSfrift bom Unfalltage an ben Sob be§ SSerfidjerten
BerBeigefüBrt Bat.

23egugSBeredjtigt ift in erfter Sinie ber überleBenbe
©Begatte, fpinterläfft ber SBerunfaKte feinen ©Begat»
ten, fo fällt bie SobeSfaEentfdjäbigung feinen eBelidjen
Kinbern unb Beim geBIen foldjer ben ©Itern, unb
falls audj foldje nidjt PorBanben finb, feilten ©efdjtoi»
ftern gu, unter SluSfdjIuf; aller anbern iginterBIie»
benen.

28er ben Sob beS SSerfitfjerten burdj ein 25er&redjen
ober SSergeBen BerBeigefüBrt Bat, bertoirft gu ©unften
ber anbern 23egugSBeredjtigten feinen SInfprucB.

II. Sie QnbalibitätSentfdjäbigung inirb
gefd^ulbet, toenn infolge beS Unfalles fofort ober Bin»
nen QaBreSfrift bom Unfalltage an bie SlrBeitSfäBig»
feit beS 23erfidjerien BleiBenb böKig aufgeBoben ober
BleiBenb Beeinträchtigt toirb. S3ei ©anginbalibität &e»

fteBt bie ©nifdjäbigung in ber bollen S3erfidjerung§»
fumme unb Bei Seilinbalibität in einem nad) bcnt

©rabe ber ffnbalibiiät abgeftuften Seil babon. Sie
gaBIung ber SnbalibitätSentfdjäbigung erfolgt, fobalb
bie BleiBenbe Ignbalibität unb beren ©rab enbgültig
feftgefiellt finb.

Ser SIerluft Bgto. bie SBefcBäbigung eines bor bem
Unfall bereits berfrüppelten, berftümmelten ober ge=
BraucBSunfäBigen Körperteiles begrünbet feinen Sin»
fprucf) auf ©ntfcEjäbigung für BleiBenbe $nbalibität.
(gm übrigen fann beim SBefteBen foldjer anbertoeitiger
KörperBefcBäbigungen, bie burd) ben Unfall berurfadjte
gnbalibität nictjt BBBer tajiert toerben, als fie gu
tarieren hiäre, ioenn ber Unfall eine förperlidj intafte
SPerfon Betroffen Bätte.

Kann nadj ©djlu^ beS ÇeilberfaBrenS nodj nid^t
ficfjer feffgefteüt hierben, oB unb in toeldjem 2ta|e eine
BleiBenbe ^nbalibität gurüdbleiben mirb, fo fann bie
enbgiiltige geftfteüung bis auf BöcBftenS ein fjaBr bom
StBfd)IuB beS §eiIberfaBrenS an berfdjoBen toerben.

a) SUS gälle bon ©anginbalibität gelten
auSfdjIiefjlicB: SIerluft Beiber Stugen ober boüftänbige
Slufljebung iprer ©el)fraft, ber SBerluft ober bie boü»

ftänbige unBeilBare @ebraud)SunfäBigteit Beiber
SIrme ober §änbe, Beiber Seine ober güfje, eines Sir»
meS ober einer $anb unb gugleidj eines SBeineS ober
gufjeS, unBeilBare ©eifteSftörung, bie febe ©rtoerBS»

tätigfeit auSfdjliefft.
b) S3ei teiltoeifer £jnbalibiiät erfolgt bie

23emeffung be§ fjnbalibitätSgrabeS auf ©runb ärgt»
lidjer @utad)ten, tooBei bie folgenben ©runbfä^e ber»

BinblicB finb:
1. 23ei gänglidjem SSerluft ober gänglidjer unBeilBarer

©eBraudjSunfäBigfeit nacpbegeidineter Körperteile gel»
ten folgenbe ^nbalibitätSfäfje:

recBt§ linfS
ein SIrm ober eine §anb 60% 50%
ein 23ein im §üftgelenf 60%
ein 23ein im DBerfcBenfel 50%
ein 23ein im Unterfdienfel ober ein guff 40%
ein Sluge 25%
©el)ör auf einem £% 10%
©eBör auf Beiben OB^n 60%
Saunten 20% 18%
geigefinger 12% 8%
Mittelfinger 8% 6%
SKingfinger 6% 6%
Kleinfinger 6% 6%
©roffgeBe 8%

gür unBeilBare SEerbenfranfïjeiien als golge eines
berftdjerten UnfaEeS Beträgt bie ffnbalibitätSentfdiä»
bigung BöäjftenS 20%.

23ei gleidigeitigem SSerluft meprerer ©liebma^en
toirb ber ffnbalibitätSgrab in ber Stiegel burd) SIbbi»
tton ber iprogentfäBe ermittelt.

S8ei nur teiltoeifem S3erluft ober nur teiltoeifer
SIufBeBung ber ©eBraudtiSfäBigfeit toirb ein enifpre»
djenber Seil ber borfteBenb für ben Sotalberluft feft»
gefegten 23eträge bergütet.

©eringfügige ffnbalibitäten, bie mit toeniger als
fünf Sßrogent eingufi^äfeen finb, toie g. SB. Skrfteifung
eines gingergliebeS, SSerluft einer geBe, SGerluft bon
gäl)nen ober bergleidtien, Bereditigen gu feiner ©nt=
fcBäbigung.

2. ffn ben borfteBenb nidjt genannten gäHen Blei»
Benber teiltoeifer fgnbalibität ift ber JfnbalibitätSgrab
nadj ber bauernben unb unljeilBaren S3eeinträcBtigung
gu Beftimmen, toelcBe nadB ärgtli(d)em ©utacBten bie
SlrBeitSfäBigfeit beS SIerficBerten, unter a3erütffidgti»

gung feiner 23erufStätigfeit, burcB ben Unfall erfaB»
ren Bat. Sie ©ntfcfjäbigung BefteBt in bem bem feft»
geftellten ffnbalibitätSgrab cntfpredBenben Sprogent«
faf? ber für ben ©anginbalibitätSfaK berfidjerten
©umme.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall, erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt wor-
den sind.

o) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft bercch-
tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den
einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz d), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
maß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den
Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines
solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen,

â) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-
rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder
gemäß Bestellschein noch entrichten muß.

e) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßände-
rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

Z ö. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. IbVb.— im Todesfall,
Fr. Ibbb.— im Jnvaliditätsfall.

§ 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

II. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-
steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem

Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem
Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht
sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die
endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilversahrens an verschoben werden.

a) Ills Fälle von Ganzinvalidität gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige
Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder
Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

h) Bei teil weiser Invalidität erfolgt die

Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund ärzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand MA SbA
ein Bein im Hüftgelenk MA
ein Bein im Oberschenkel Sb A
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40A
ein Auge 2SA
Gehör auf einem Ohr Ib A
Gehör auf beiden Ohren MA
Daumen WA 18 A
Zeigefinger 12A LA
Mittelfinger 6A
Ringfinger 6A 6A
Kleinfinger 6A 6A
Großzehe 8 A

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 2b A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-
gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-
gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.



§ 7. 1. 2Bar ber Unfall nidft bie alleinige Urfache
beg Sobeg ober ber 3nbalibität, fonbern haben fdjon
Befteljenbe Srantheitgguftänbe ober ©ebredjen ober
hingugetretene Srantbeiten, bie nidjt erft burd; ben
Unfall Ijerborgerufen finb, mitgemirti, fo mirb nur
ein berhältnigntäfeiger Seil ber ©ntfdjäbigung ge«
leiftet, entfpredjenb bem bom ärgtlidfen ©adfberftän«
bigen afigufdjäfjenben progentualen SInieil beg Un«
faïïeg.

2. 3ft ber Unfa! auf große galjrläffigteit beg »er«
unfallten gurüdguführen, fo rebugiert fid^ bie ©ni«
fdjäbigung auf bie Çâlfte berjenigen ©umme, bie fonft
gu gaïjlen getoefen märe.

§ 8. ©in unb berfelBe Unfall Berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfdjäbigungen, ent«
toeber berjenigen für Sob ober berjenigen für gnbali»
bität; beggleidjen loirb für einen unb benfelBen Un.
fall bie ©ntfdjäbigung nur einmal gemâïjrt, gleid^biel
oB bie berunglüdte $erfon burd) ein ober mehrere
SIBonnemenig ber Seiifdhrift „Slm tauglichen §erb"
berfidjert mar.

_

SBerben bon einem unb bemfelBen unter bie Ber«
fidjerung faUenben UnfaHereignië mehrere burdh biefe
QeitfdEjrift berfidierte Sßerfonen betroffen, fo befchränti
fid; bie ©ecfung ber ©efeUfdhiaft auf gr. 10,000.—.
OïeidEjt biefe ©umme gu ben normalen ©nifdiäbigun«
gen nicht au§, fo merben alle ©ntfdjäbigungen aleidb«
mäfjig heraBgefe£t.

§ 9. 1. Sritt infolge eineg Unfalleg ber Sob be§
Berfidjerten ein, fo ift ber ©irettion ber ©efeUfdjaft in
SBinterthur (Selegrammabreffe: Unfall SBinterthur)
fofori ielegraphifcf;, jebenfaUg aBer fo rec^tgeitig
Senntnig gu geben (unb gtoar auch bann, toenn ber
betreffenbe Unfall Bereitë angemetbet tnorben ift),
bafg eg ber ©efeUfdiaft möglich ift, eine ärgtlidje Un.
terfudjung ober bie ©ettion anguorbnen.

©ie Singehörigen finb auf Verlangen ber ©efeH«
fdjaft berpflidjtet, bie ©ettion ber ßeid;e gu Bemil«
ligen.

2. Unfälle, bie eine BleiBenbe Qnbalibität gur golge
haben tonnen, finb innerhalb fed)g SBodfen bom Unfall
an ber oben genannten fWelbefteïïe fdEjtiftlich angumel»
ben unter Beifügung:
a) eineë ärgtlidhen geugniffeë üBer bie »erle^ung

unb toahrheitggetreuer, genauer SIngaBen üBer ben
Unfaühergang;

b) ber Berfid;erunggBeftäiigung;
c) ber SIBonnementgquittung für bie laufenbe geit.

§ 10. Stach bem Unfall ift fobalb alg möglich auf
Soften beg Berficherten Bgm. ber Slnfprudjg&etechtig«
ten, ein patentierter SIrgt Beigugiehen unb für bie

SBieberherfteKung be§ Berfidjerten auch fonft gehörig
©orge gu tragen.

©er SBerfidjerie Bgm. feine Singehörigen finb ber«
pflichtet, bem Beauftragten ber ©efeïïfdjaft ben 8u»
tritt gum »erlebten gu geftatten unb bem Bertraueng«
argte ber ©efeUfdiaft beffen Unterfuchung gu ermög«
liehen, ©er Berfidjerte ermächtigt gum boraug alle
Srgte, meldje ihn megen beg Unfalleg ober megen an«
berer Unfälle ober ©rtrantungen Behanbelt IjaBen,
gur ©rteilung jeber bon ber ©efeïïfdjaft gemünfdjten
Slugtunft.

©er Besicherte Bgm. bie SInfpruchgBerechtigten finb
ferner berpflichtet, ber ©efeïïfdjaft auf ihr »erlangen
nach Beftem SBiffen unb Sonnen jebe bon ihr ge«
mürtfdjte Slugtunft üBer bie näheren Umftänbe beë
Unfaïïegunb feine golgen, ben §eilunggberlauf, ober
ÜBer aïïfâïïige frühere Unfälle ober ©rtrantungen beg
Besicherten gu erteilen, fotoie ihr bie gur geftfteïïung
ber ©ntfdjäbigunggpftidjt erforberlichen Belege (ärgt«
liehe geugniffe ufm.) eingureidjen. ©ie ©efeïïfdjaft
tann unter SInbrohung ber ©äumnigfolgen ben Ber«
fieberten Bgm. bie SInfpruchgBerechtigten aufforbern,
innert einer Beftimmten grift bie berlangten SIngaBen
gu machen unb bie notmenbigen Belege eingureichen.

©ie Soften für bie SIrgtgeugniffe üBer ben Unfaïï
unb beffen golgen gehen gu Saften beg Berfidjerten
Bgm. ber SInfpruchgBerechtigten; bie ©efeïïfdjaft ift
Berechtigt, biefe Soften an ben augfteHenben SIrgt
ober eine bon ihm Begeidjnete ©teile birett gu Begab«
len unb ben BegüglicEien Betrag bon ber ©ntfdjäbigung
in SIbgug gu Bringen, ©ie Sofien ber bon ber ©efeïï«
fchaft beranlafgten bertrauengärgtlichen Unterfuchun»
gen unb ©utadjten merben bon ihr felBft getragen.

§ 11- Sglfdje SIngaBen in ber Unfallangeige ober
in ben meiteren SKitteilungen üBer ben Unfall, fo«
mie bie Berle^ung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor«
gefehenen Obliegenheiten burd; ben Berficherten ober
feine ütedjtgnadjfolger giehen ben Berluft ber @nt«
fchäbigungganfprüche nach fief), fofern nicht bie Ber«
Iejsung ben Umftänben nadj alg eine unberfchulbete
angufehen ift.

©ine ohne Berfchulben erfolgte »erlefjung tann fo«
fort nad; SBegfaïï beg Ipinberniffeg nachgeholt merben.

§ 12. gür etmaige ©treitigfeiten aug biefer Ber«
fidjerung anertennt bie ©efeïïfdtjaft ben ©eridjtgftanb
ihreg ©ifjeg in SBinterthur, fomie benfenigen beg
fdjmeigerifdjen SBohnorteg beg Berficherten ober Sin«
fprudjgBeredjtigten.

§ 13. 3m übrigen gelten für biefe »erfidjerung oie
einfdjlägigen Beftimmungen beg Bunbeggefe^eg über
ben Berficherunggbertrag bom 2. SIpril 1908.

für die Zeitschrift «Am häuslichen Herd»
sind zum Preise von Fr. 1.50 erhältlich.
Titel und Inhaltsverzeichnis werden gratis
mitgeliefert. Zu beziehen durch den Verlag

Zürich, Wolfbachstraße 19

Telephon 2.35.27

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den
Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
salles.

S. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst
zu zahlen gewesen wäre.

Z 8. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in § 5 genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 10,000.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen aleich-
mätzig herabgesetzt.

Z 9. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
datz es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
à) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unfallhergang;

d) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

Z 19. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die

Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver«
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten: die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

§ 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den ZH 9 und 10 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
tetzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-
fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.

Z 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

§ 13. Im übrigen gelten für diese Versicherung vie
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1908.

für clie ^eitseluifr «Am häuslichen f^ercl»
sind ?um preise von k?r, 1 50 erhältlich.
13'tel unci Inhaltsverzeichnis ^verclen gratis
mit^eliefert. 2u beziehen clurch clen Verlag

Zürich, Vi/olfhachstralîe 19

Telephon 7.35.77
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